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Kriegschro ik 1915 ^

6 . November : Lord Kitchener hat London verlassen , um
sich in wichtiger Miss on nach dem Osten zn begeben.
— Asquiih vertr -tt ihn im Kriegsministerium .
— Die Russen wurden bei Sienilowi -e auf das Ostuser d«
Sirypa zurückgcuo . sen . In den letzten Tagen wurde» 60b
Mann gefangen .
— Kraljero ist von brande: - urgischen Truppen genommen.
— Barvarin «in D . o . arva -LiAe ist >n deutscher Hand : über

- 3000 Gefangene .
— Weitere Truppenlandungen der Alliierten in Saloniki .
— Der englische Trans; oAdam " scr „Woodfield " wurde „on
einem Unterseeboot >m Mittelmeer torpediert.

Somme und Siebenbürgen .
li .

Der Verlauf d . r Sommeschlacht laßt sich in vier große
Abschnitte einteilen, die im wesentlichen mit den Kalender¬
monaten ihrer Dauer zusammensallen:

Der Juli brachte den ersten Ansturm. Obwohl wir diesen
erwartet hatten , dies doch zugestanden werden, daß die Stärke
und Dauer, seiner artilleristischen Vorbereitung unsere Erwar¬
tungen um ein vielfaches Ubertrosfen hat . Nur der beispiellosen
Hingabe und Aufopferung unicrer Truppen ist es zu ver¬
danken, daß es gelang , den ersten wuchtigen Durchbruchsver
such aufzuhalten . Schon in der zweiten Iulihälfte sah der
Feil d sich gezwungen , seine unspriingliche Durchbruchsabsicht auf-
zugcben und an Stelle des Durchstoßes in nordöstlicher Rich¬
tung , also in d e Spitze des von ihm im ersten Anlauf er¬
kämpft^ Gclüi .dcdrelecks hinein, die bescheidenere Taktik des
Austollens durch auseinanderstrebendenDoppeldruck auf die Schen¬
kel Dreiecks zu setze» .

Als auch diese neue Taktik bis Ende Juli nicht zum
Erfolge geführt hatte , ging der Feind während des Monats
August zu einer ziemlich planlosen Taktik des allgemeinen
Drucks auf die Gesamtfront über. Sie brachte ihm trotz im¬
mer wiederholter höchster Kraftanstrengung nur unwesentliche
Teilerfolge.

Wir wissen aus einer großen Reihe von Presseäußerungen
u > d haben auch auf andere Weise in Erfahrung bringen können ,
daß gegen Ende August in den Reihen unserer Feinde , zumal
d ' r Franzosen ! die Lrncnntnis sich Bahn gebrochen hatte , daß
die Somme - Offensive ihr Ziel nicht erreicht habe uni '
kaum jemals erreichen werden .

Damals drängte sich unseren Feinden die Noimendigkeii
aus , deip allnemcineii Sinken der Sieaesboiinuna durch eine

rud nisame Neugestaltung der Dinge entgegenzuwirken. Durch
krustigen Druck gelang es , den neuen Feind , Rumänien , auf
de » Plan zu bringen.

Eine Reihe von schwerwiegenden Kriegsratssitzungen fand
statt . Für den Fortgang der Sommeschlacht wurden ihre - Be¬
schlüsse von einschnc dender Bedeutung. Die deutsche Führung

! hat diese Beschlüsse und ihre Auswirkung voll erkannt und
auch ihrerseits zum Ausgangspunkt wichtiger und heilsamer
Entschließungen gemacht .

Von dem Scpteinberkriegsrat unserer Feinde datiert die
wiederum völlig veränderte Taktik , welch « in der Folge ein -
gcschlagen winde und die wL .hrend des September auch
?,u einer unleugbaren Steigerung des feindlichen Ver¬
di ii n g e n s und zu verhältnismäßig bedeutenden Erfolgen ge-
pchrt hat . In tzeei großen Anläufen , vom 3 . bis 7 . Sep¬
tember, vom 12 . bis 17 . September und mit stärkster An¬
spannung und entsprechend bedeutsamem Erfolge am 25 . bis 27 .
September , versuchte dir Feind , seine neue Absicht zu ver¬
wirklichen . Man muß anerkennen, daß diese neue Taktik nichts
n : d -res bedeutet , als entschlossene, nur den veränderten Um-
stä '. dm entsprechend etwas abgcwandelte Wiederaufnahme der
kühnen Anfangsabsicht: ds strategischen Durchbruchs ,
d r nun wiederum die Richtung auf die Spitze des erkämpften
Dreiecks bekam . Da d ese Spitze nördlich der Somme , im
Abschnitt zwischen Somme nid Ancre , lag , so brachte der
neue Plan des Septemberbeginns die endgültige Spaltung der
Sommeschlacht in zwei im wesentlichen getrennte Schlach -
t e u .

Die Südschlacht , im Abschnitt Biaches bis Vermcmdo -
! vitiers , zeigte nach einem großen Durchbruchsversuch an dir
j Gesamt ont von Mitte September an ein allmähliches Nach -
; lassen d ?r Gesamtstärke.
l Tropd m hat der Feind auch in der Südschlacht — zwar
. nicht ruf Ern : d eines großen operativen Gedankens , wohl
f aber durch eine Reihe kraftvoller Emzelstöße — einen im -
. Hierhin erkennbaren Geliind. , sinn erzielt, insbesondere in den

Abschnitten zwischen Beeng d Ehaulnes . also an der Südecke
d ?s Dreiecks . Von einem weiteren Ausbau dieser Erfolge hat er ,
> d .mstttls info ge der bereits erlittenen Verluste , Abstand nehmen
müssen . Dastir verlegten unsere Feinde die Wucht ihrer gemein¬
samen Angriffe ganz unverkennbar in den N o r d nbs eh » i t t
zwischen Somme nr.d Ancre , und hier ist es ihnen gelungen ,
d ' s erkämpfte Diekck nicht unerheblich zu erweitern.

Den Höhepunkt ih . er Anspannung und ihres Erfolges be¬
deutet die Schlacht des 25 . bis 27 . September , welche de »
Feinden die Ortschaften Gueudcconrt und Rancourt und
vas gesamte zwischen ihnen liegende Gelände , eingeschlossen die
größere Ortschaft Combles , eintrug . Das Ziel ihrer un¬
erhörten Anstrengung aber , de » strategischen Durchbruch an der
Spitze des Dreiecks haben sich auch in dem unvorstellbar ge¬
waltigen ui d mörderischen Ringen des September nicht er¬
reicht . Das beweist ein Blick am d e Karte der Lage zu Ende

: September : Das Dreieck , welches zu Beginn des September
mit der Spitze bei Lvngnevni im wesentlichen im Sinne der Hanpt -
nngriffsrichtung lag üi d so die feindliche Anfangsabsicht des
st . alogischen Durchbruchs wenigstens in dcr Anlage verkörperte,
hat sich nach d r an'

cheite ' ^ n Wieüeraumahme dieser Anfangsah -

Olück nocst 81ern . !
stVon Edmund Hupfer .

Aachdiorck verboten.

Er hatte mir finster und ohne eine Bewegung M-- i
gehört , nur der Hohn hatte sich aus seinen Zügen ver¬
loren . Nun warf er mir noch einen langen , düster nach¬
denklichen Blick zu, wandte sich dann plötzlich um und -
ging , die Arme über die Brust kreuzend und das Haupt -
gesenkt , ein paarmal auf und ab . Erst nach einer der !
hälinismäßig langen Pause sagte er dumpf und fast , als i
spräche er nur zu sich selbst : „ Ja , für eure Liebe muß ich l
wohl keine Gaben haben . Mich hat nie jemand lieb
gehabt . Das weiß ich längst .

"

„ lind obgleich Sie das wußten, " sagte ich, meine
Bewegung zurnckdrängend , denn es tat mir weh , wie er
jene Worte sprach , mit anscheinender Härte , „ wagten Sie
diese Liebe von dem Mädchen zu verlangen , dem Sn
völlig fremd waren , dessen Herz, gleichviel ob es im
übrigen noch frei war oder nicht, nichts für Sic haben
konnte, als die Dankbarkeit , zu der Sie es verpflichtet
hatten ? Diese Dankbarkeit , ans die Sie sich beriefen - "

lind mit drei Schritten stand er vor mir , die .Hände
geballt , am ganzen Körper bebend vor Aufregung , den
Kopf erhoben , das Auge flammend vor Zorn . „ .Herr, "

rief er mir zn, „Herr , was sagen Sie ?"

Diese Wirkung hatte ich mit meinen Worten weder
schon beabsichtigt, noch von ihnen erwarten können, und
ihre Plötzlichkeit und Gewalt erschreckte mich daher auch
im ersten Augenblick . Im nächsten aber hatte ich mich
auch bereits wieder gefaßt — treffen wollte ich ihn ja ,
so konnte ös mir denn auch gleichviel sein , ob es ein
wenig früher oder später geschah, und ob der Eindruck
über meine Befürchtungen hinausging oder unter ihnen
blieb , Tie Wahrheit wollte ich haben ! —

.
Und so sagte

Lhp ihn . fest im, -Auge behgltend : „ was in aller Well

haben Sie , Frisingen ? Wie können meine ernsten >
Worte —"

„ Ernste Worte !" unterbrach er mich hohnlachend.
„Ich verstehe diese Worte nur Zn wohl ! Zeigen sie
etwa nicht , daß auch Sie von jener Infamie wissen und
an dieselbe glauben , welche man — vorsichtigerweise frei¬
lich hübsch im Stillen und hinter meinem Rücken — mir
zugetrant und nachgesagt hat ? Und nun frage ich Sie
aus Tod und Leben, Herr , seit wann und von wem
haben Sie dies erfahren — Sie , der Sie mir Freund¬
schaft zu heucheln wagten —"

Ich nahm mich fest zusammen . „ Sie irren sich, "
siel

*
cch ihm ins Wort , „ in dem Zustande , in dem Sie

sind , reizen Sie mich weder, noch beleidigen Sie mich .
Ich habe nnch beweise die Freundschaft für Sie , mehr
als Sie begreifen , und ebenso auch mehr Erbarmen mit
Ihnen . Und gerade um dieses Erbarmens willen, " fuhr
ich fort , sein Auge mit dem meinem festhaltend und ohne
mich an die grimmige Bewegung M kehren , mit der er
mich unterbrechen zu wollen schien, „ gerade deswegen
läge ich zn Ihnen : Sie lassen mich jetzt reden und hören
mich an ! Sie irrten sich auch über die Bedeutung meiner
Worte . Die Dankbarkeit , ans die Sic sich beriefen, wollte
ich sagen , sollte nach Ihrem Willen entweder zur Liebe
werden oder diese ersetzen ? Und Sie begriffen und be¬
greifen nicht , daß gerade die Dankbarkeit , wo nicht die
Liebe dazu kommt, im Gegenteil nur allzuleicht znm Druck
werden kann, weil man sie nicht betätigen kann durch
Liebe ? — Aber wir wollen uns nicht mit solchem Ver¬
nünfteln abquälen . Es ist umsonst für uns Beide, " sprach
ich noch einmal weiter . Ich sah ' s , daß meine Weise auch
jetzt wieder den gewünschten Eindruck machte : er wurde
ersichtlich ruhigere „ Sie haben recht , ich habe einmal
duvon gehört , daß Sie sich die Dankbarkeit zunutze ge¬
macht haben sollten — Sie lassen mich ausreden !
wind Sie irren wieder in der Boraussetzung , daß ich i
daran geglaubt hätte . Im Gegenteil , mag es zusammen !
hängen wie es will —" ' '

,

sicht im Lau : d 's September zu einem pochen Bogen verwanoelt.
Das feindliche- Ziel konnte also nur in den Schenkel» de :- Drei¬
ecks in stärkerem Maße erreicht werden . Gerade da , wohin die
Gesamtrichtung d : s Angriffs zielte , nämlich an der Spitze , >,t
d r Feind nicht nennenswert vormttrtsgekommen.

Der vierte Abschnitt , der im wesentlichen mit dem Okto¬
ber m o n a t zusammensüllt, hat eine ununterbrochene Fortsetzung
der feind !icl)en Angrisfstätigkeit auf der gauzen Front gebracht .
Auch in diesem Zeitraum ballte der Feind seine Kräjte in
Zwischenräumen von jetzt nur etwa fünf Tagen zu gewal¬
tigen Augriffshm biungcn, „Großkampftagen "

, zusammen , ohue
diß in den Pause » der feindliche Ansturm völlig ausgesetzt hatte.

'
Aber diese gesamte , uuuuterbrolheue und höchst gesteigerte

Ans - muunq ha : d . m Feinde im Oktober nur örtliche , aus Kar¬
ten kleineren Maßstabes überhaupt unerkennbare Fortschritte
gebrockt Der 'Ausbau d :,r deutschen Widerstandskraft hat näm¬
lich seit d m kritischen 25 , September derartige Fortschritte ge¬
macht , daß wir heute dem Feinde in einer Starke gegenubM -
siehei, welche seine zahlenmäßige Uebcrlegenhcit zum miidisren
b uch dcn höheren Kampfmen unserer Truppen aller beteiligten
Wnjfengattungcii ausglcicht.

Diesci S ' '
Icglich , daß
Frankreichs nicht gelungen ist , d -'n an der Somme gebundenen
Bruchteil her deutschen Streitkrüfte zu zerreiben und damit
unsere W - ist . ont zu erschüttern . Da : ist die Antwort der den - ,
scheu Sommekämpfer ans das eine der neuerdings verkündeten
schon erheblich eingeschränkten Ziele der feindlichen Somm -
osfensive .

m d mr Dinge zu Ende Oktober beweist unwider.
es der verbündeten Hceresmacht Englands und

Die zweite dieser bescheidener gewordenen Fragen an das
Schicksal war : wild es gelingen , soviel feindliche Kräfte zu
binden, daß Deutschland wenigstens außer Stande ist , seinen
tapferen Bn d sgenossen im Südosten Europas genügend Hil -s -
kräf . e zui Verfügung zu stellen , um sie zur Abwehr vd r gar
zur Ni dnzwingnirg des neuen Balkangegners instand zu setz » ?

Vom Eintritt d eses neuen Verbündeten hatte sich die Ent . itte
eine entsprechend : Wendung der Lage auf der gesamten Ost -
und Sndostfront versprochen . Hatte sie uns bisher an beide »
Fronten unerschütterlich gesui -d : n , so glaubte sie mit Bestimmt¬
heit annchmen zu dirftn , daß das bisherige Gleichgewicht der
Kräfte an der Ostfront durch Hinzutrilt Rumäniens
endgültig zu ihren Gunsten verschoben werden würde, während die
Wi . dwäusnahine der Lommeoffcnsive es uns unmöglich mach-m
sollte , dipe Verschiebung auszuHleichen . Was im Westen bis¬
her mißlungen war , sollte nun un Osten glücken .

Urb wie ist 's geworden ? Aus diese Frage mar nnkerc
Aiiino .' t : Wir haben die Westfront unerschütterlich gehalten
und trotzdem genügend Kräfte freimachen können, um nicht
nur dcn r u s s i s ch 5n a s s c n a n ,st r um z u in Steh cn z u
bringen , so d :rn auch dem neue » Feind seinen tük --
kiich crrasften Gewinn aus ' dem Rachen zu reißen
n d die Bulgaren bei Rückeroberung des räuberisch ihnen abge -
prcjsten La : b s am Donaudelta zu unterstützen . Schon sind die
EingaiigspsoAcn zum Herzen Rumäniens , d e Balkanpässc , in
unserer Hai d Der Vpan unserer Feinde , mit Rumäniens Hilfe
unsere Verbin d Ken im Südosten einen nach dem andern zn ver -

^
nickc »" . unsere,Berbin d .maen mit Konstantinovel zu durchcechen.

„ und Wie hängt es zusammen ?" brach er leidenschaft¬
lich aus . „Glauben Sie vielleicht an die leidende Un¬
schuld der alten Tante , die sie nur solchen Kindsköpfen
wie der Monsieur Wenzel und die Agues , einzubilden
vermochte, znm Deckmantel den armen Teufel von Sohn

/ wrschieben, der weniger als sie selbst an ihrkm Ruin
Hujnld war ? Ich war nicht so dumm und merkte von
Anfang an Unrat und noch besser , als ich zum zweitenRiale hinkam . Ich kann mich nicht auf Einzelheiten em.
lassen . Ich will Ihnen nur eines sagen . Bei meinem
zweiten Besuch erhielt ich die Beweise, daß die Alte
ihrer Nichte wegen mit — jemand in Unterhandlungtand : führen Sie sich das selber weiter aus und benennen
s mit dem rechten Wort . Mich ekelt es noch heute an,

wie damals . Ich hatte bis dahin Agnes wirklich kaum
angesehen, geschweige denn an sie für mich gedacht . Nun
erbarmte sie mich . Ihr mußte geholfen werden . Aber
von wem ? Von dem Vetter , dcn ich nicht kannte, zn dem
ich kein Vertrauen hatte , da er den Schwächen und Feh¬
lern der Mutter niemals enlgegengelreten war ? Also von
nur ! Ich hielt um Agnes an und bekam — merken Sie
wohl ans ! — einen beinah spottenden Abschlag . Und
da schrieb ich nochmals — merken Sie . wohl auf ! —
und sagte heraus , was ich wußte , und drohte mit Ent¬
deckung , falls das schlechte Weib nicht für immer von
derartigen Plänen abstände und das Mädchen gegen ihre
Erneuerung entweder durch die Verbindung mit mir ,
oder — merken Sie wohl auf ! — in irgend einer anderen ,
dem Anstand , der Ehre und mir genügenden Weise sicherte .
In beiden Fällen sicherte ich ihr Schweigen und Ver¬
gessen zn und versprach, sie bis an ihr Lebensende der¬
artig an stellen , das; sie keiner anderen .Hilfe bedürfe.
- - Ans den Brief bekam ich das freundliche Jawort , ich,der eüelste der Menschen ! —

„ Glauben Sie, " redete er nach einer kurzen Pause
weiter , „daß das Weib mir innerlich vergeben und sich
gedemütigt , bereut hat ? Glauben Sie , daß sie ihrem
Sowie , als sie aus ihrem Totenbette , der Himmel mein



die Osmanenhauptstadt in ihr « -ÄSnde zu bringen und damit dle
schmerzlich entbehrte Einheit unserer Einkreisung herzustellen , ist
gescheitert .

Auf die zweite Schicksalsfrage der Entente lautet unsere
bisherige Antwort : die eroberte Dobrudscha , das de »,
ffrelte Siebenbürgen .

Wieder eine englische Scheußlichkeit .
Ein d utsciier aus England in die Schweiz übergeführter

Offizier berichtet :
Das d ursche Unterseeboot „U 41 " hat am 24 . September

1915 in d : r Nähe der Scilly - Injeln einen Dampfer unter ame¬
rikanischer Flagge angehalten . Währe , d der Dampfer
stoppte und anscheinend Anstalten traf , ein Boot zu Wasser zu
lassen , lief dis U - Boot vis auf eine Entfernung von etwa 300
Meter an den Dampfer herc. n . In diesem Augenblick klappte
her Dampfer plötzlich an zwei Stelle » die Neeling herunter , er¬
öffnte aus 2 S ch i s s>s g e s ch ü tz e n dnsFeuer auf das U-
Boot und beschoß es außerdem aus zahlreichen Gewehren . Das
alles geschah bei wehend r amerikanischer Flagge ! Das U-
Boot , das schwer getroffen worden war , ging zunächst unter ,
st doch gelang es ihm nach kurzer Zeit wieder an die Ober¬
fläche zu kommen . Durch ein jetzt geöffnetes Luk konnten gerade
noch der Oberleutnant zur See C r o in p t a n und der Steuermann
G odau aus dem Boot hcrauskommcii , r s zum zweiten Mal
und nun für immer in der See versa . Nitz schwerer Ver¬
min düng des echteren, gelang es ihm w dem Steuermann
fick schwimmend zu halten , auch nach Zeit ein leer
in der Nähe : rcibe » des Boot zu erreich . . . :d zu besteigen .
Der Dampfer L r dies bemerkt hatte , kehr, - nun zurück und
hielt mi , hohe . Fahrt auf drs Boot zu , um cs in den Grund
zu bohren Kurz bevor das Boot getroffen wurde , sprangen
d e Schiffbrüchigen in die Bugwellen des Dampfers und es ge¬
lang ihnen , sich später an den Trümmern des Boots festzuhalten .
Erst nacld . m sie wieder über eine halbe Stunde im Wasser
gelegen hatten , kehrte d -' r Dampfer in ihre Nähe zurück und
nahm sic nunmehr auf . An Deck ließ sich aber kein Offizier
blicken . Anstatt d >n verwundeten Oberleutnant , der einen dop¬
pelte » Kieferbruch , einen Schuß an dcr linken Schläfe , eine
fingerbreite Wu : de mit drei Splittern in Nase und Backe
sowie ein zerschossenes Auge bei der Beschießung des U -Bootes
davongetragen hatte , Hilfe zu leisten , wurden die beiden Geretteten
erbarmungslos in einen Deckverschlag eingesperrt , der etwa 1
Meter hoch und 2 Meter läng und vorne mit Eifenftäben abge¬
schlossen war . Hier mußten sie verbleiben bis zu ihrer An¬
kunft in Falmouth am 25 . September 1915. Erst dort wurde
dem Verwundeten die erste ärztliche Hilfe zu teil .

Als seinerzeit d " engliscli« Regierung endlich durch Gegen¬
maßnahmen d r deu,scheu Regierung gezwungen mar , den in
englische Hü,d : gefallenen deutschen U - Bootsbesatzunaen eine ei -
nirer .nüßen menschliche Behandlung angedeihen zu lassen , wuß¬
ten ba d darauf die Zeitungen zu berichte» , daß die englische
Regierung , um d iesem Zwang aus dem Wege zu gehen , den
Befehl gegeben hatte , keine d Aschen U - Bootsleute mehr zu
retten , soi d rn sie in ihren versenkten Boote so lange aus
d ' m Grund des Meeres zu lassen , bis man annchmen könnte ,
drß sie tot seien.

Der Baraiong -Moid und das eben mitgcteilte neue Ver¬
breche » liegen kaum einen Monat auseinand r . Beide Untaten
gleichen eirund r sehr . Wie schlecht das Gewissen der englischen
Regierung ir d e sein Falle ist , geht daraus hervor , daß sie das
Bckanntme d n dieser Scheußlichkeit auch mir den verwerflichsten
Mittel » zu verhä d rn sucht . Dies ist ihr trotzdem nicht ge¬
lungen .

Der Bericht d s deutschen Offiziers sagt weiter :
Erst am 29 . September wurdni die beiden Geretteten ,

bekle ' d t nur mit Hemd und Unterhose und unter starker Be¬
deckung , an Land in ein Hospiz befördert , um am 6 . ' Oktober
nach Plymouth

' und am 10 . Oktober 1915 dortselbst in
ein Hospiz übergeführt zu r, . d a . Bon Plymouth wieder wurden
sie .am ö . November nach Park Castle ins du .cige Militärge¬
fängnis zusammen in einen Raum gebracht . Am 13 . Dezember
1915 wu tz - schließlich der verwundete Offiz : - : och offenen
Wund ' » » ach Dyffryn Alled übergeführt . ize Lager¬
arzt scblug später vor , dm Offizier wegen c seiner
Verum : im .g ( das andere Auge war in Ec Auslie¬
ferung nach d r Schweiz zu schicken . Von c . , , .m unter¬
suchenden , .„ ec Aerz : cl o .nr ., . :on wurde er a , ch angenommen ,
ebenso bei der Haupcuiitersuchu >g von anderen schweizer Aerzten .
Der englische Generalarzt verhi . d rte cs und der Verwundete
mußte in Engla : d zuriicköleibcn . Hinzuzu . ugen ist noch , daß
Oberleutnant zur See Eromptoii versrhi d : Nh .'ersucht hat ,
über die amerikanisch « B ocjchafk in Lonbs .i z i- deutsche
Regier»» zu berichten , diß sei !; .' Berichte a '

.' . r l . - deutschen
Regierung nicht eingelau . e» si . d.

Nacldm also der englischen Negierung N . : .ungen ist ,
den verwundeten Oberleutnant an feinen A. u,w . : : sterben zu
lassen , um ch d n HauvFeugen zu beseitigen , jucht sie ihn we¬
nigstens für d e Dauer des Krieges für die Oefscnttichkett ohne
Rücksicht nuf seinen Zusta d niischädi -ch zu machen . In,diesen
Tatsachen ist nicht nur das Eingeständnis der Wahrheit des Be¬
richteten zu finden , sondern auch das schlechte Gewissen , der an¬
geblich sur Kultur und Menschlichkeit kämpseuden englischen Re¬
gierung .

Der mit dem Tauchboot untergegangene Kommandant des
Unterseeboots . ,U 41 " war Kapi - änlcutnant Hansen , einer der
tapfersten und tüchtigsten Untersrebooiskvmmandanten der deutschen
Marine .

weshalb , mit ihm ' über mich und meine Werbung sprach^meinen Brief vorlegte oder ihm die Sache darstellte , N"'e
es ihr am besten erschien ? - - So hatte er es denn auch'E ersten Augenblick ansgefasst , scheint aber später ge-
zweiselsi zu haben , denn der Brief , ,den er darüber an
Agnes schrieb , kam erst mit seinen , Nachlaß , nach seinem
Tode , in unsere — in meine .Hände . Tenn glücklicher¬
weise sah ich in dem Pakete nach , da die Todesnachricht
meine Frau krank machte , nnd fand ihn . So konnte ich
hoffen , daß nicht die Infamie , die mau mir znschob, son¬
dern die wirkliche , deren Loser sie selbst durch die Alte
hatte werden sotten , ihr für immer verborgen bleiben
würde — die furchtbare Wictung einer solchen Entdeckung
konnte mir nicht -weifcsthast sein , und ich liebte meine
Frau allzusehr , als daß ich sie unter derselben hätte er¬
liegen sehen tonnen . Allein meine Vorsicht scheint umsonst
gewesen zu sein , wie mir Ihre Kenntnis andeutct, " schloß
er , bitter lächelnd . „ Sie hat doch davon erfahren . Viel¬
leicht gar hat sie diesen Wurm schon mit in die Ehe ge¬
nommen . Das würde mir vieles erklären nnd vieles
— entschuldigen .

"

Ich trat zu ihm und nahm seine Hände in die meinen ,
mein Gefühl verlangte eine solche Aenßeruiig meiner
Teilnahme . Denn was ich eben erfahren hatte , war mir
bis ins Herz gedrungen , hatte mir , glaube ich fast, sogar
für den unglücklichen Freund die Tränen in die Augen
getrieben . Hier war kein Zweifel möglich . Was er ge¬
sagt und wie er ' s gesagt , das war die volle , die wahre
Wahrheit . Er hatte recht , nur allzusehr recht : das er¬
klärte nicht nur vieles , alles , sondern entschuldigte es
ancki , dort an Agnes , hier an ihm . Aber was half ihnen
diest Erkenntnis noch ? Es war zu spät ! Sie hatten eben
Beide weder Glück noch Stern !

* - < ' s ,
i -

"
k . tt .

' m K ^ fi
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Westlicher Kriegsschauplatz .
Scharfer Artilleriekam -ps ging senidlühen Angriffen voran ,

die aber in unserem Feuer nur in beschränkcem llmfaug zur
Durwsührung tamen .

So iiocdmestffch von Eoureettiie und im Aäscl . nitt Gueude -
court und vesbeaufs . Sie wurden ubaesästagen .

v feindliche Flugzeuge sind im Auittampi und durch Ab¬
wehrgeschütze abgeschossen.

Heercsgcup . e des Deutschen Krenpunzen :

lsteg -' N unsere Höhenstellnnge » östlich der Manch schmoll
daS seindl che F -' lier am N nbiilittag erheblich an .

Französische Vorstöße zwilchen Dhianmont und Baum
blieben erfolglos .

Festlicher K,iegsscha " ! latz .

Front des Grm -r .ilsclbniaisiballs Punz Levgold von Bayern

Unsere Erfolge , links der A' -araje -wka . wurden durch Er¬
stürmung weiterer Teile der russischen H mvtßelluug süd¬
westlich von Folm K '. cmnielc' sje erweitert und gegen Wied .. r -
eroberungSreisuche behaust !et .

Front des Generals der Kavallerie Er .chermg Earl .

Aus dein Bördlest der smbenbürgischen Ostfront ist die
Kefeäüstäligkeit wieder reger geworden , o ! ue daß es bisher
zu bemerkenswerleu Filsattterietaiiipse » getouanea ist .

An der Südsrmil wurden einzelne rumänische Angriffe
ab ewiesen .

Die Hohe Ra - ca , südwesUnü des Attschaiyzpasses ivnrde
vom Gegner besetzt .

Südwestlich von Predial gewannen wir eine rumänische
Stellung , die wir im Nachstoß bereits am 2 . Oktober be¬
setzt, in der folgenden Nacht aber wieder verloren Hallen ,
lieber 250 Gefangene fielen dabei in unsere Hand . >

Balk c, i i kr >egsscba>: platz .
Hemesgrupste des Gimeraistldma : schall von Maleuseu :

Bei einer Uiileriikhmnng ösiereichmngiri ' cher Monitor «'

gegen eine Douauiiffc ' tz sadwestltch nov stdastschnk, wurden
2 Geschütze und 4 Minenwelsec erbeulei .

I » der Dobrulscha keine ives .-niliche Eeeigniss -' .

Ni' azedonische Front .
Die Lage ist unverändeu .

Der eisie Gene , alcylanieisneisler : Ludendorsf .

den 5 . November 19 . 6 .

Westlicher Kriegsschauplatz .

Heeresgruppe des G meralseldmarschasttz Kr iiprinz Iiup -
precht von 'Bayern :

liebe . greifend aus die Front , nördlich der Anere , erreichte
die Arlillenelästgkeit nördlich der Somme , große Festigkeit

Feindliche Teüangrijse , hart östlich der Anere , nördlich
von Eoiueelelle nnd Gueudee . >nt , sowie nordöstlich von
Sastlh wurden abgeschlagen .

Fron ! des deutschen Kronprinzen :

Auf die in der l - tziea Zeil heilige Beshießung cuckwär-
tiger , von der Bevölkeruna nrchi geräumter Orlschasten , «mler «
Lhainstagneirout von 'fieiais her , aulworleleii wir gest . ra
mit Feuer auf diese Stadt .

Oesilicher Kttstegsschaustlatz . -

Front des Generalfeldmarsch tlls Prinz Leopold von Bayern
'

Eine wolstvorbereueie llalerneh .nnng baachle u : 4 , sa
ohne eigene Beilusl ' , in deu Besitz des Doiles Ntosheik '
( östlich vo » Godnzischki. Der Feind l es über EU Gef mgeue
mehrere Maschineiigcwehre und Ncineuwerser i » unserer Hand .

Die Lage ist im übrigen unverändert .

Front des General der Kavallerie Erzherzog Karl .

In nördlichen Siebenbürgen gewannen die Russen im
Toelgyc abschnstl örtliche Borte le .

An dcr Südfront stad gestern eingeleile Kämstse zwischen
der Altschanz und Bodzastaßstraße noch im ( Hang- .

Die Höhe Rosen ist von uns wieder zurückgeneimnen .
Durch Erstürmung des Elab : cetu — Baiulni wurden die

bisherigen Erfolge vorwärts des PredialstasseS vervollständigt .
Die ganz besonders stark antzgcbaute , und mit Erbitnr

ung verteidigte Elabueetustcllung ist damic in unserem Be¬
sitz . Die verbündeten Trupstcn haben hier mit den gestern
eingebrachten >4 Offizieren , darunter einen Regimentsko -
mandrur , und 647 Ntanu , im Gau en Gnmänen ge¬
fangen genommen 8 Geschütze und 20 Maschinengewehre er¬
helltet . Besondere Anerkennung verdienen die Leistungen
unseics Fuf . stieg . 186 .

Bei der Ausräumung des Gefechtsfeldrs nordöstlich von
Campolung wurden allein zwischen dem Argesului nnd Tar -
guluital rund lOOO Rumäne » beerdigt .

In fortschreitendem Angriff südwestlich des roten Tnrm -
passes und in siegreichein ( stefecht luestlich des Sznrdukstasses
gegen hier vorgedrungene inmäiiische Ableilungen machten
mir über 150 Gesangene .

Balkanlriegsschaustlatz .
HeereSgrupste des Generalfeldmarschall von Makensen

Konstanza und Mongalm wurden von See h - r beschossen .
In Konstanz » ist Schaden angerichtet . Durch die Küsleu -

batterien und Fliegerangriffe wurden die feindliche Schiffe
vertrieben .

Mazedonische Front .

Keine Ereignisse .
Der erste Generalquatiermeister : Ludeiidorff .

. c- - - - - -

Für Mathematiker und solche die es werden wollen
wird es einmal eine Lieblingsaufgabe sein , zu berechnen
wie viele Granaten in den großen Offensiven verschossen
wurden , ivie groß das Gesamtgewicht der Geschosse war
wie hoch und wie weit ihre Flugbahn , wieviel Spreng¬
stoff verpulvert wurde und wieviel Giftgas verbreite !
usw . Es werden da ganz erstaunliche Zahlen heraus¬
kommen ; aber auch nach der anderen Seite wird es
interessante Berechnungen geben : wieviel Eisenerz ge¬
hoben , geschmolzen , geschmiedet , gegossen und gedreht wer¬
den mußte , um die Granaten herzustellen ; wieviel Kohlen
zu fördern waren , mn das Eisen zu glühen . Ter Inhalt
gewaltiger Bergwerke wird da errechnet werden für das ,
was an der Somme , am Jsonzo , in Wolhynien in einigen
Monaten buchstäblich „ verschleudert " wurde . Von den
großen nnd kleinen Geschützen nicht zu reden . Immer
noch donnern die Kanonen an den Fronten mit gleicher
Heftigkeit , eine Feuerpause ist kan n mehr denkbar . So
ist ' s an der Somme , so im Osten ; am Karst begleiten
ungeheure Massenstürme der Infanterie den gewaltigen
Kamps der Artillerie , der einem großen Vulkanausbruch
vergleichbar ist . — In Siebenbürgen sind im Norden die
österreichisch ungarischen Truppen von Russen und Ru¬
mänen etwas zurückgedrän -tt : im Süden , über den trans -
sylvanischen Pässen geht der Kamps frisch und fröhlich
weiter , trotz der russischen Hilfe immer weiter nach Ru ^
mänien hinein . Aus der Dobrudscha wird berichtet , daß
russische Seestreitkräste die rumänisch gewesenen See¬
städte Mangalia nnd Konstanza beschossen haben . Die
Russen werden dabei (wegen Odessas ^ ein ähnliches Ver¬
gnügen emvnnden wie die Engländer , wenn sie ein fran¬
zösisches Städtchen in Trümmer legen können .

Die Ereignisse im Westen , z
Der tranzöstsche Tagesbericht .

WTB Paris . 5 . Nov . Amtlicher Bericht von gestern
nachmittag : Im Laufe der -Nach ! zenmeilig aus setzendes Ge¬
schützfeiler an der Ec>mmestvnt und in der Gegend vcm Douau -
mont und Baur .

Der Kriea rnr See .
Berlin , 5 . Nov . ( Amtlich . ) Am 20 . Oktober haf

eines unserer UiuermeLevl .' ei- en cnalistüen kleinen Kreu¬
zer älteren Typs mit zwei Schornsteinen westlich Frlavs
vernichtet .

London , 5 . Nov . Versenkt sind der engl . Dampfer
, ,Brierley Hill " (1168 Tonnen ) ans Hüll und der Dam¬
pfer „ Spero "

, ferner in der Ostsee das Motorschiff
„ Frans " und der Dampfer „ Runhild "

. — In Toulon
sind 80 Personen , eines im Mittelmeer versenkten eng¬
lischen Dampfers gelandet worden .

London , 5 . Nov . Lloyds melden : Tie norwegischen
Dampfer „ Thor " und „ Jvanhoe " wurden versenkt .

Haag , 5 . Nov . Tie Wochenschrift „ Doekomst "
( Doe -

konft ?) meldet , daß das holländische Unterseeboot K . 1
nnd das Begleitschiff Witte Zee auf einer Reise nach
Indien , obgleich beide Fahrzeuge durch ihre Flaggen
deutlich als holländische erkennbar waren , an der fran¬
zösischen Westküstd von einem französischen PatronilleD -
fahrzeng und bei Gibraltar von englischer Seite ohne
vorherige Untersuchung beschossen wurden . Tie Granaten
fielen in geringer Entfernung von den Schiffen ins Wasser .
Nach einiger Zeit sah man offenbar den Fehler ein und
hörte mit dein Feuer auf . Die betreffenden franzbsijchen
und englischen Kommandanten haben es aber nicht für-

nötig gehalten , sich für dieien Mißgriff zu entschuldigen
oder sich zu überzeugen , ob die Schifte durch das ' Feuer
beschädigt würden . - Der „Nieuwe Rotterdamsche
Courant " bemerkt dazu : Dieser Vorfall ist tatsächlich
sehr Peinlich . Tie Abfahrt der beiden Fahrzeuge war
von der Amts ' eitung bekanntgemacht worden . Auch in
der niederländii Heu Presse waren Berichte darüber er¬
schienen . Alle Seefahrenden konnten also von der Abreise
verständigt sein . TrWdem wurde , obgleich die beiden
Schisse d > niederländische Flagge deutlich -zeigten , darauf
losaeschrffen . und es wurde der Fehler , der zuerst an
der französischen Küste beganicn war , bei Gibraltar
wiederholt . Unsere Regierung hat die freu wüsche und
die eiialjsche Regierung um Aufklärung ersiielst. Es ist
erstaunlich , daß keine der beide » Regierungen Wert darauf
geleei hat , di . i .' r Ausinge unserer Regierung zuvor zu
kommen . . >

Die Laae im Osten .
Der bulgarsiche Bericht .

WTB . Sofia , 5 . Nov . Bulgarischer Heeresbericht
vom 4 . November : Mazedonische Front : Nichts
Wichtiges zu melden : Lage unveränsert . — Rumä¬
nisch e Front : In der Dobrudscha wurde ein schwacher
feindlicher Angriff bloß durch Artilieriefeuer zurückge¬
schlagen . An der Donau bei Olteniea , Rustschuk -Zimnitsch
und Geghen beide : fettige Artillerietütigkeit . Heute besetzte
ein Mouitvrengeschwader die nördlich vom Dorfe Pirgos
gelegene Insel , landete aus der Höhe gegenüber einige
Abteilungen und erbeutete 2 Kanonen von 57 Millimeter
Kaliber , 4 Munitionswagen und 150 Granaten . Eine
gegen dies .' enlsandte Kompagnie wurde Vertrieben . .Z

Rado - laipsw über de r Friede » . ^
C . Budapest , 5 . Nov . In einer Unterredung , die
er dein Korrespondenten des „ Az Est " gewährte , sagte
der bulgarische Ministerpräsident Radoslawow u . a . :
Tie geographische Lage Rumäniens zeigt ihm gebieterisch
den Weg , der zum Anschluß an die Monarchie und an
Deutschland führt . Rumänien ist durch den Erfolg des
Jahres - 19lL verblendet worden und dem Größenwahn
verfallen . Rumänien hat schon jetzt seine Selbständigkeil
verloren , denn im Lande herrscht jetzt der russische Zensor
und der rusiische Polizist . —- Aus die Frage nach den
Gerüchten über einen Sonderfrieden sagte Radoslawow :
Ich schenke diesen Gerüchten gar keinen Glauben . Un¬
zweifelhaft stammen sie daher , daß die Ententepresse Nuß -,
land mit Vorwürfen wegen Rumäniens überhäufte , wo -°
rauf Rußland dann ihr die Schuld an dem rumänischen
Zusammenbrnch zuschob und erklärte , Rumänien habe nur
rür seine eiaenmächtiuen Zieh ' die Waffen erarinen . Rust -.



land ist in das Netz Englands geraten nnd jeßt nich >
imstande , selbständig zri h -mdelit . Aus diesem Gründe
wird von einem Friede' ! ! voraussichtlich nur dann dic
Rede sein , wenn infolge der militärischen Lage Rußland
gezwungen ist , Frieden zu schließen . Alle kompetenten
Faktoren sind darüber einig , das; das Jahr 1917 die
Entscheidung bringen wird .

Petersburg , 5 . Nov . Das Marinekommando hat
die Anlegung eines neuen Minenfeldes im Alandsmeer
(Ostsee ) befohlen.

Der Krieg mit Italien .
WTB . Wien , 5 . Nov . Amtlich wird verlantbart

vom 5 . November 1916 :
Italienischer Kriegss ch anplatz : Ans , dem

Karst richteten die Italiener gestern ihre . Hnnpt -
anstrengnngen gegen unsere Stellungen im südlichen - Teile
der Hochfläche . Diesmal war der Raum um Jamiano
der Brennpunkt des Kampfes . Unsere dortigen Gräben
wurden von früh an unter lebhaftem Fpuer gehalten ,
das jedesmal vor dem Borgehen der Infanterie an Stärke
zunahm . Alle Angriffe , w in besonders aber der letzte,
der noch um 8 Ubr nachmittags versucht wurde , brachen
unter schweren Frmdverlusten vor unseren Linien zu¬
sammen . An den anderen Teilen der Schlachtsront dauert
der Artilleriekampf mit ungeschwächter Kraft fort .

Der itaUeon che Tagesbericht .
WTB . Ava , 5 . Nov . Hecresbericht vom 4 . November :

2m Trauinno vTa ' e ( Avisio ) eroberten unsere Truppen eine be¬
festigte , als Observatorium bezeichnen Stellung auf dem Südabi -
hang der Cima Boccho. die etwa ION Meter vom Gipfel entfernt
ist. Darauf einsetzendes heftiges Feuer der feindlichen Artil¬
lerie verhinderte die llnsrigen nicht , das besetzte Gelände zu
befestigen . An der Enrnischen Front größte Tätigkeit der Artil¬
lerien . Im Abschnitt östl

'
ch von Görz hielt der Gegner , der in

seinen Linien Batterien aller Kaliber aufgestellt hatte , unsere Steli-
mngen gestern unter heftigem Sperrfeuer , das unsere Artillerie
mit großer Kraff und vieler Wift,ainkeit erwiderte . Auf dem

<.tvl >evie me ^ riiuilierie vei ^.nvl ' -ull uie sluino
boonjak und rückte nördlich davon gegen diejenige der Kuppe 123
ein wenig östlich vor San Gr,Wo nnd die der Kuppe 126 vor .
In östlicher Nichtung erreichten wir in einem kräftigen Sprung
von über 1 Kilometer List die Kuppe 291 , indem wir ba¬

besetzte Gelände an der Straße von Oppachiasella bis au , 200

Meter ron den ersten Häusern von Gastagnavizza ausdehnten .
- An der ubricen Front bis zu n Meere griffen nach äußerst heftiger
Beschießung mit Artillerie aller Kaliber starke feindliche Truppen -

ma sen in der Richtung der Höhe 208 an . Von un erem gesam¬
melten Schnellfeuer niedergemäht und zerstreut machten pe Kehrt
und wandten sich zu regelloser F ' ucht , wobei sie zahlreiche Tote
am dem Schluck. feloe liegen ließen . Wir machten 553 Gefangene ,
darunter 11 O,fiziere , und eroberten eine Batterie von vier 10,o
Zentimeter - Haubitzeii mit Munition, nämlich ungegihr 1000 Schuß
für jedes Geschütz , ferner Maschinengewehre , Waffen und Muni-
IlOil , klNLN HUH uni und ZnhIl'klchkZ

Kriegsmaterial aller Art . Eadornn .

Neues vom Tage.
Das neue Königreich Polen .

Warschau , 5 . Nvv . Eine Bekanntmachung des Ge¬
neralgouvernements vvir Warschau teilt mit, daß Kaiser
Wilhelm II . und Kaiser Franz Joseph übereingervmmen
seien , aus den der russischen Herrschaft entrissenen Teilen
Polens einen selbständigen Staat mit erblicher Monarchie
und konstitutioneller Verfassung zu bilden . Tie genauere
Bestimmung der Grenzen Polens bleiben Vorbehalten.
(Ta eine Besprechung dieser nicht überraschend kommenden
Tatsache von der I

'
emnr noch nicht gestattet ist, so be¬

schränken wir unS ans die Bemerkung , daß die
Erhebung Polens etwas frühzeitig erscheint nnd daß Nur
wünschen

'
, die n,aßgebenden und verantwortlichen Stellen

mögen in ihren auf das freie polnische Königreich ge¬
setzten Hoffnungen und Erwartungen nicht getäuscht wer¬
den. D . Schr .)

Bs n Reichstag .
Berlin , 4 . Nov . Ter Reichstag wurde heute ver¬

tagt . Ter Hnnptansschns; wird am 13 . Februar nächsten
Jahres wieder znsammentreten .

Keine Rotze - es Reichskanzlers .
Berlin , 5 . Nov . Tnrch die Vertagung des Reichs¬

tags ist die für Freitag angekündigte Rede des Reichs¬
kanzlers in Wegfall gekommen . Es hatten zwischen der
Regierung und

'
den Parteien langandauernde Verhand -

lungen stattsjesuirdcnl . Tre Parteien verzichteten nicht auf
Besprechung der Rede im vollversammelten Reichstag,
und es wäre voraussichtlich zu erregten Auseinanderset¬
zungen gekommen . Daher verzichtete der Reichskanzler
auf seine Rede .

Tis ZeYßcli .rSriese.
Berlin , 5 . Nov . Nachdem im Reichstag von ver¬

schiedenen Rednern zur Zensurdebatte di« Veröffentlichung
der ganzen Briese des Grafen Zeppelin an den Reichs¬
kanzler gefordert worden ' war, erheben auch eine Anzahl
Blätter dieselbe Forderung, damit man ersehen könne ,
ob die Stelle ans dem von der „Nordd . Allg . Ztg .

"

angeführten Briese dem übrigen Inhalt entspreche , und
damit die Frage geklärt

" werden könne , ob nicht ein
gewisser Trug ausgeübt worden sei . (Wir registrieren
die Mitteilung , weil die Angelegenheit anscheinend immer
noch nicht zur Ruhe kommen „all . Tr . Schr .)

Tic „Berliner Neuesten Nachrichten" schreiben : „Es
.ist ein vierter Zcppelinbrief vorhanden , der vollkommen
die Gedanken der ersten beiden Zeppelinbriefe aufrecht-

erhält nnd das Entstehen des dritten Brieses mithin
wirklich nur durch Tinge , wie , seelischen Zwang " erklär¬
lich macht.

" -- - Tie sozialdemokratische „ssrankfurter
Vvlksstimme" schreibt . , Politisch ist übrigens das Urteil
des Grafen Zeppelin nicht von Belang : wären die lieben

'Deutschen politisch besser geschult , so würde in politischen
Dingen von vornherein nicht das Urteil eines technischen '

Spezialisten in Betracht kommen , sondern allein die poli¬
tisch verantwortlichen Personen würden , im Zusammen¬
wirken auch mit der Volksvertretung , die politische Orien¬
tierung auch der Kriegführung feilschen .

" - - (Wir wüßten
nickt , daß die Frage der Verwendung unserer Luftschiffe
eine politische Frage wäre . Ebensowenig aber sehen
wir ein , weshalb ein Mann von der Tenktraft nnd
dein Weitblick des Grälen Zeppelin in Politischer Hin¬

sicht ein belangloses Urteil haben sollte, zumal er steil
sehr viel mehr gewesen ist als ein „ technischer Spezia
list" . Wir können nur finden , daß solche Eselstritte
wie sic von einer gewissen Presse den verdientesten unl
verehrnngswürdiasten Deutschen versetzt werden , sobaU
diese die gerade beliebte Ansicht nicht mehr teilen , zr
den bedauerlichsten Erscheinungen der Kriegszeit gehören :

BctlMkNin -Reventlow .
Berlin , 5 . Nov . Die Beleidigungsklage des Reichs¬

kanzlers gegen den Grafen Reventlow wird voraussichtlich
zurückgezogen , da der Bericht der „Germania" und des
„ Berl. Tagebl.

" über die vertraulichen Beratungen des
Unabhängigen Ausschusses , die der Klage zugrunde gelegt
wurden , nach Vernehmung zahlreicher Zeugen sich als
durchaus entstellt erwiesen hatten.

Tie Revision Liebknechts verworfen .
Berlin , 5 . Nov . In der Verhandlung des Reichs¬

militärgerichts wurde die Revision des Wg . Liebknecht
gegen das oberkriegsgerichtliche Urteil des Gouvernements¬
gerichts Berlin verworfen .

Jn - enzählunst " beim Roten Krenz .
Hannover , 5 . Nov . Die Rote-Kreuz-Abteilnng in

Hannover hält nach dem „Berl . Tagebl.
" eine Umfrage

bei den Sanitätskolonnen, wie viele Juden bei den Ko¬
lonnen in den Neservelazaretten oder bei sonstigen Ver¬
anstaltungen in der Heimat sich aufhalten und wis
viele davon feld-dienstfähig seien.

Haag , 5 . Nov . Die Blätter melden , daß im Laufe
dieses Monats wieder ein Orangebuch ausgegeben werden
soll .

Die norwegische Antwort .
Christianra , ö . Nov . (Norweg. Tel . Bur .) Es

verlautet , daß die norwegische Antwortnote gestern abend
dem hiesigen deutschen Eiesandten überreicht worden sei .

Christiania , 4 . Nom Die hiesige Börse beurleilt
die Beziehungen zwischen Deutschland und Norwegen wie¬
der günstiger . Die Kurse und gestiegen . e.

Die englische Weizenernte .
London , 5 . Nov . Nach einem Vorbericht des Land-

wirtschnftsamtes ist die Anbaufläche für Weizen nahezu
uin 100 000 Hektar geringer gewesen als im Vorjahre.
Die Z-Weizenernte beträgt 20 079 009 Hektoliter oder
4 365 000 Hektoliter weniger als im Jahre 1915 .

Schiffsnnglück.
London , 5 . Nov . Ter irische Postdampfer „ Conne-

mara" stieß in vergangener Nacht, kurz nachdem er Gree-
nors verlassen hatte , mit dem Dampfer „ Ketriever " zu¬
sammen . Beide sanken . Nur eine Person wurde ge¬
rettet : man befürchtet, daß 300 Menschen ertrunken sind .
48 Leichen find ans Land gespült.

^ ) aden.
Heidelberg , 5 . Nov . Aus Königsfeld erhält d -

hiesige .Korrespondent des „Schwab . Merkur" die Nach¬
richt , daß der' -zuletzt in Straßburg wohnhafte ehemalig«
Pfarrer T . Moritz Schwalb im Alter von 83 Jahrep.
in Königsfeld gestorben ist . Mit Schwalb ist eine der
seltsamsten Persönlichkeiten dahingegangen , die auch eim
zeitlang in Heidelberg bekannt war ; der Berstorbenc
hat einst hier studiert , sodann aber nach seiner Zuruhe¬
setzung 1894 —1908 hier gewohnt . Geboren war er am
16 . November 1832 als Sohn armer jüdischer Eltern,
kam im 7 . Lebeiksjahre mit diesen nach Paris , kam
unter dem Einftns; des cvang . Predigers Meyer, wnrdc
15 Jahre alt getauft , durfte Gymnasium und eine Reihc
deutscher Universitäten besuchen , war Pfarrer zunächst io
Südfrankreich , daij.ii in Hagenau -und Straßbnrg , damals-

. noch französischen . Ortschaften, bis er 1867 nach Bremer
kam . Tort erlebte er eine seltsame Wandlung bis zni
Entfremdung seiner eigenen Freunde im Protestanten-
verein und setzte sich mehrfachen Anklagen wegen seiner
Lehre aus .

(-) Pforzheim , 5 . Nov . (Gemeindeumlage .)
Tie hürgerlichen Kollegien haben beschlossen, die Gemein
deumlage von 15 ans 18 Prozent zu erhöhen . In wenigen
Jahren hat sich nunmehr die Umlage um 10 Prozent
erhöht .

(- ) Pforzheim , 5 . Nov . (Jndnstrie - Ver -
1 R lePPun g . ) Gegenwärtig sollen fick hier wieder Indu¬
strie -Spione anshalten , die Arbeiter und Unternehmer für
das „neutrale" Ausland anwerben wollen . Auf diese
Weist' werden dann unsere Feinde Konkurremfabrikeii
gründe nnd vom Bezug deutscher Waren auch im Frie¬
de ' ! loskommen . Bekanntlich ist jetzt die Ausfuhr von
Hiffsmaschiiien und Werkzeugen und Verleitung von Ar¬
beitern zum Answandcrn verboten . Wer den Lockungen
ins Ausland folgt , wird später , wenn man ihn nicht
mehr braucht dort sortgesthafft und sttzt dann zwischen
' wei Stützten . Deshalb Vorsicht ! Das gilt besonders
auch für Sctzw . Gmünd !

(-1 Gannncrtingcn i H . , 4 . Nov . ( Z i gr n n e rst
Eine Zigeunerin setzte ihre fünf Kinder im Aller von
2 bis 6 Jahren in Reih und Glied vor das Ratbavs ,
ermahnte sie , rectzt brav zu sein und verduftete . Bis¬
her konnte die Rabenmutter noch nictzt dingfest
gemacht werden . - Auch ( m benachbarten Hettiiwen
haben fünf Zigennerkinder das gleiche Schicksal erlitten.

Württemberg.
(-) Heilhromi , 4 . Nov . (Tividendest Tie Ak¬

tiengesellschaft Zuckerfabrik Heilbronn schlägt Heuer die
Verteilung einer Dividende von 10 Prozent gegen 4 Pro
zem im Vorjahre vvr .

ist) Schramderg , 5 . Nov . (Erhöhung der Ge¬
nie i nd e u m l a g c . ) Tie bürgerlichen Kollegien haben
beschlossen, die Gemeindeumlage von 14 auf 17 Prozent
zu erhöhen .

(-) Pforzheim , 5 . Nov . (Ge mein den NI läge .)
Tie hürgerlichen Kollegien haben beschlossen, die Gemein-
deumlage von 15 ans 18 Prozent zu erhöhen . In wenigen
Jahren hat sich nunmehr die Umlage um 10 Prozent

' erhöbt ^ . . . . . . .st .

* Die gestrige Vorführung des Lichtspieltheatersim Kasth .
zur alten Linde entsprach den vielen Erwartungen die man
daran geknüpft hat . Ter Besuch war gut , wenn man auch
das Theater schon besetzter gesehen hat , so liegt dies an
der Zeit . Für nächsten Sonntag hat Hr . Rometsch das i»
allen Großstädten mit großem Erfolg gespielte Schauspiel :
„Die letzten Tage oo » Pompeji" für fick gesichert. Hoffen
wir, daß der Besitzer in seinem Unternehmen, welches mit
großen Kosten Verbünden ist , unterstützt wird.

Das Sammeln der Bucheckern . Der , Frkf K«
Presse" schreibt man : Das Sammeln der BucheWr,,
zur Oelgc 'winnnng ist eine lohnende Beschäjchgnng, m n
muß es mir richiig aniangen. Zwei Personen von
Hahnstatten tzaben weit über drei Zentner Bucheckern
gesammelt . Ihre Oieräte waren ein größeres Sieb Zog .
Aebrenreiterh ein sog . Erbsensieb und ein Tuch . Die
Lanbschicht unter den tragenden Buchen wurde mit
den Händen fest fest zusammengenommen nnd umgekehrt
in das grvße Such geschüttet. Durch Schütteln stelen
die Eckern aus das unten ausgebreitete Tuch und win¬
den dann nochmals durch das Erbsensieb gesiebt , wobei
sie fast ganz sauber wurden nnd zu .Hause nur noch ver
lestm zu werden brauchten . Tie beiden Leute haben aus
diese Weise manchmal in noch nicht drei Stunden bis
zu 25 Pfund Bucheckern gesammelt . Wird das -Sam¬
meln in der oben geschilderten Weise vojrgenommen.
dann ist es ganz sicher lohnend , auch wenn der Sammler
drei -Viertel abliejern muß und für diese nur ' den Ver¬
hältnismsft' ig geringen Betrag von 25 Psg . süir das
Pfund erhält.

— Kar'toftcllicfern » zen ins Ausland . Ter
Kriegsansschuß für Konsiimeiitemutercssen fttzr- ibt : „An¬
gesehene Schweizer Zeitungen. ( Basler Anzeiger , Berner
„Bund" ) melden, daß jetzt die ersten Ladungen deutscher
Kartoffeln in der Schweiz eingetroffen sind und nun¬
mehr täglich weitere Sendungen erwartet werden . Wir
wünschen den Schweizern die denkbar beste Versorgung.
Aber weshalb von Teutschlanü aus eine solche Versor¬
gung zu einer Zeit in Anspruch genommen wird , in
der unsere eigenen Gemeindeoerwaltungen noch um jeden
Zentner lausenden Bedarf -- kämpfen müssen , darüber er -

.warten wir baldige Auskunft von der Reichsiarws elielle
nnd dem Kriegsernährung- amt / — Tie Anfrage sollte
eigentlich an das Auswärtige Amt in Berlin bziv . an
das Neistsemt des Innen ', gerichtet werden .

— ÜcZvris .
' n . . g ., ftanv für Eeemnschrl » . Tie

Seemnsstci gewinnt als Volksnahrungsmittel immer
größere Bedeuffing und wird hoffentlich im Lame des
Winters für die V .- e innig in erheblichen Bi engen
zur Verfügung stehen . Ilm .einerseits die Preisbildung in
vernnnrn-- !' !! Grenzen zu halten , andererseits eine aus¬
reichende lieber,v -.chnng,des Verkehrs mit Seemnstm '

-ri
nach der hngienisaien Seite zu . gewährleisten , hat der
Stellvertreter des RciEs winzlers die Begründung eine .
! ! eberlvachi -» gsstekle für Seemnschel'-: anaeordnet. die dic
> -chigni Mm n -' hmen ?.n lnffftn hat . Zum Leiter der
"Zelle wird der Oberststh,neHrer Heidrich in Altona er

a n : werden , an den auch alle Schreiben in der ge -
n .

-
. i . nrr : . AngstegeR cht zu r -cluen sind . Die WG ' äfts

' ch ' ung wird von ein .
-»! Dir .

- '
. . '- '.

' um im ' rivacht >verd .
- :>

über besten Zusainm ." :
' -m. ng noch Bestimmung z

-,
mefstii ist.

— Kartoffelpreis . Das Kriegsernährnngsamt
mach ! darauf aufmertsam , daß umer den Karloffelhöctzst --
preis (4 Mk . ab Erzeugers auch die Fnuertartoffetn
fallen . Diese dürfen also nicht zu höherem Preise verkauft
werden.

— Wildpreise . Zweifeln gegenüber- , ob beim Wild
die Fracht - nnd Transportkosten in dem Höchstpreis vem
17 . September 1916 eingeschlossen seien , har das Kriegs -
ernährmigsamt darauf hin gewiesen , daß dic Großhandels¬
preise im Sinne der genannten Verordnung sowohl die
Kosten der Beförderung zum Großhändler wie auch die
der Beförderung vom Jäger oder Großhändler zum
Klei >!hä udler ei !is1 ießen.

— Viehzählung . Am l . Dezember 1916 findet
im Deutschen Reich eine kleine Viehzählung statt , die sich
auf Pferde, Rindvieh , Schafe, Ziegen und . Federvieh er
streckt. Der 1 . Dezember ist schon längere Jahre hinter¬
einander als Stichtag für Viehbestandaufnahme benutzt
worden . Die durch den Krieg bedingten Aendernngen
der Wirtschaftslage , insbesondere die Schwierigkeit . ! ! der
Polksernähruiig lassen eine öftere Vornahme von Vieh
zählnngen dringend erforderlich erscheinen .

Am 1 . Dezember wird auch ei " Poft's ' ählinig statt
finden, deren Ergebnis für die R . ug der Lebens
mittel , besonders der Kartoffeln n » > Getreides aus¬
schlaggebend sein wird .

— Wieder eine Kriegsgesettfchc . Ter „Ver
band des Einfuhrhandels in Berlin " bat eine Fachgruppe
„Leder und tierische Rohstoffe " gebildet . In
den leitenden Ausschuß wurden u . a . die folgenden Fir¬
men gewählt : Adler L Oppenheimer , Straßbnrg i . E ,
M . Fürstenheim , Berlin , Gebr . Heftclbcrger , Münch .

' -' .
Karplus L Herzbergerp Berlin , Lederfabrik Heilt " " in .
Gebr . Viktor , Heilbronn , Gebr. Levi , Stuttgart , Elias-
Moos, Stuttgart , I . Salomon L Co . , Berlin .

Handel und Verkehr .
( - ) Siuitgart , 4 . Nov . O t> st m a r k t . Der hcutigc Obst --

gloßmarkt war geling , sowohl in Menge, als auch in Bezug aut
Qualität der zugcfiihrtcn Ware . Für schlecht behandelte und in
co 'gedessen - ich ! haltbare Aepfet mar geringes Interesse , die
wenige» Körbe erstklassiger Früchte dagegen im Umsehen ver -
griffen . Sobald der Preis für beste Ware hö .her angeseht ist ,
wird er auch sofort für das geringste höher geschraubt, hauvt -
sächlich ron » ich : sachkundigen oder wenig gewissenhaNen An¬
bietern . Die der gegenwärtigen Zeit nicht Rechnung tra>w » R >r
Verhältnisse a» den Äuskansstellen bedürfen dringend der i-ehörn
liehen Kontrolle

Die " nüwr auf dem <8 e m ü s e m a r k t war reichlich auch
in Blumenkohl, dic lebhafte Nachfrage konnte voll g -'deckt w >-
den . -

Mukmaftliches Wetter .
Die Störungen nehmen an Stärke und Ums .mg zu

Für Dienstag und Mittwoch ist stürmisches und vielfach
regnerisches, sowie etwas rauheres Weiter zu erwarten .



Lokales .

i.

Mildbad , den 4 . Nov . 191 . Die Beerdigung des so
unerwartet rasch aus dem Leben gerufenen Herrn Bank¬
direktor Wilhelm UImer fand gestern unter großer all¬
gemeiner Teilnahme der hiesigen Einwohnerschaft und der
Bezirksangehörigen statt . Die große Beliebtheit und Wert¬
schätzung, deren sich der Entschlafene in allen Kreisen der
hiesigen Einwohnerschaft und des Bezirks zu erfreuen hatte ,
kam an seinem Grabe in überwältigender Weise zum Aus¬
druck . Herr Stadtpfarrer Rösler würdigte in seiner Rede
die he »vorragenden persönlichen Eigenschaften des Entschafenen ,
seine Pflichttreue und Gewissenhaftigkeit , seine Hilfsbereit «
schaft gegen Jedermann , die Lauterkeit seines Charakters ,
seine Bescheidenheit und sein pat iotisches Denken und Fühlen
mit trefflichen Worten . Herr Stadtschultheiß Bätzner legte
namens der Vereinsbank Wildbad einen Kranz an dem Grabe
nieder und sprach dem Entschlafenen für alles , was er in
beinahe 25jähriger Tätigkeit als Vorstand und Direktor der
Bank und in verschiedenen Ehr nämtern der hiesigen Stadt
und dem Bezirk Neuenbürg geleistet hat , tiefbewegt innigen
Dank aus . Weitere Kränze wurden niedergelegt von Hr .
Ehr . Schill namens der Württ . Notenbank in Stuttgart ,
deren Agentur Herr Ulmer viele Jahre treu und gewissen¬
haft besorgte , vom Vorstand des Militärvereins Herrn Eisele ,
für die Angestellten der Vereinsbank Frl . Riegel . Herr
Oberamtmann Ziegels hatte für die Amtskörperschaft Neuest -
bürg , der der Verstorbene als stellv . Bezirksratsmitglied an¬
gehörte , seinen Kranz schon im Hause am Sarge niedergelegt ,
ebenso die hiesige Koch '

sche Stiftung .
Einer der tüchtigsten und hervorragendstell Bürger der

hiesigen Stadt ist uns mit Herrn Bankdirektor Ulmer ent¬
rissen worden . Er gehörte der Leitung unserer hiesigen
Vereinsbank seit 1892 an . Von 1892 — 1905 als Bank¬
kontrolleur jund Vorstandsmitglied und voll 1905 — mit
der Wahl des damaligen Direktors Bätzner zum hies . Stadt «
Vorstand — als Kassier und geschäftssühiendes Vorstands¬
mitglied ; 1912 wu . de ihm der Titel Direktor verliehen .
Unter seiner Leitung hat sich unser hies. Bankinstitut zu
Nutz und Frommen von Stadt und Bezirk in gesunden
Bahnen meiterentwickelt und dadurch viel zur Entwicklung
unserer Badest dt und des Geschäftslebens unseres Bezirks
beigetragen . Ulmer zeichnete neben seinen reichen Erfahr¬
ungen und seiner Geschäfttzkenntnis eine absolute Zuverläs¬
sigkeit des Charakters und der Gesinnung und große Ge¬
wissenhastigkeit aus . Was er einmal für gut und recht
fand , daran hielt er fest und so genoß er in allen Kreisen
vollstes Vertrauen und allgemeine Achtung . Große Ver¬
dienste um die hiesige Stadt hat er sich in verschiedenen
Ehrenämtern , so als Schriftführer des Militärvercins , als
Kassier des Kurvereins , als . Rechner der Koch

'
schen Stiftung

und der v . Kairitz'
schen Stiftung u . a . erworben . Wo es

galt mit Rat und Tat , mit Opfern an Geld und Zeit in
öffentlichen und privaten Angelegenheiten einzuspringen , fehlte
der Entschlafene nicht . Während des Krieges beteiligte er
sich trotz seiner geschäftlichen Ueberbürdung an alleil Liebes -
werken des roten Kreuzes mit Eifer und treuer Hingabe
für die große Sache . Möge diesem treuem Manne und
Sohne unserer Stadt stets ein dankbares und gesegnetes An¬
denken bewahrt bleiben .

— Bindung der - lugesrellten . Ein Geschäfts¬
haus am Rhein hat in letzter Zeit , wie die „ Franks .
Ztg .

" mitteilt , angeblich nach Uebereinkommen mit anderen
, Firmen , an ihre im Felde stehenden Angestellten das

Ansinnen gerichtet , als Gegenleistung für bewilligte Un
terstntznngen sich zu verpflichten , nach Friedensschluß drei
Jahre lang in dem Geschäfte zu verbleiben . Das Lp . er ,^ as nicht wenige Geschäftshäuser durch fortlaufenden Zu -
ichuß an ihre einberufencn Angestellten bringen , ist gewißnicht a-rina anzuschlag cn . aber es ist doch zweifel staft ,

Weünnnlrncrchung .
Ablieferung der Fahrradbereifungen .
Die Frist für die freiwillige Ablieferung der Fahrrad¬

bereifungen wurde bis znm 1 . Oktober KK6 , diejenige für
die Anmeldung der nicht abgeliefeiten Bereifungen bis zum15 . Oktober verlängert . Die Frist ist in beiden Fällen nun¬
mehr abgelaufen .

Alle Fahrradbesitzcr , welche nicht eine besondere Erlaub¬
nis zur Weiterbenützung eines Fahrrads erhalten haben ,
werden wiederholt -zur Ablieferung , soweit noch nicht ge¬
schehen, aufgefordert . Mit der Aniiahme ist Fabrikant Bleuer
in Neuenbürg beauftragt .

Diejenigen Fahrradbesitzer , ivelcko von der freiwilligen
Ablieferung keinen Gebrauch gemacht haben , wollen ihre
Fahrradbereifungen umgehend auf dem Rathaus anmeldeii .
Meldepflichtige Fahrraddecken und Fahrradschläuche , welche
nicht an die Sammeistelle avgeiicsert worden , verfallen der
Enteignung .

Wildbad , den 3 . November 1916 .
Stadischnltheißenamt : Stellv . Eger .

ob diese Art der Rückversicherung der richtige Weg zur
Schadloshaltung ist, vorausgesetzt , daß er rechtlich über¬
haupt zulässig wäre , da dadurch der Angestellte in seinem
Fortkommen unter Umständen erheblich benachteiligt wer¬
den kann , was das Gewerbegesetz verbietet . Zum min
desteu wären bezüglich der Gehaltsbezüge vorher Ab¬
machungen zu treffen , da die allgemeinen Preisverhält -
nissi' und die Kosten der Lebenshaltung nach dem Krieg «
ei' ^ nicht unwesentliche Verschiebung erfahren dürften .

— Verkaufsvertwt . Ter private Verkauf von
Ferngläsern jeder Art , Vergrößerungsgläsern , Objektiven
für Photographie und Projektion ist durch kriegsmini -
steriellen Erlaß verboten worden . Ausnahmen sind unter
gewissen Voraussetzungen , die von den Handelskammern
zu erfahren sind , gestattet .

— Künstliche Düngemittel . Mit dem Bezüge
von künstlichen Düngemitteln für die Frühjahrsbestellung
sollte schon in der zweiten Hälfte des November be¬
gonnen werden , da es bei der regelmäßig im Frühjahr
herrschenden Knappheit der Eisenbahnwagen und bei dem
Mangel an geschulten Arbeitern sonst den Lieferwerken
unmöglich ist , den an sie herantretenden Anforderungen
zu genügen . Ein frühzeitiger Abruf ist namentlich bei
Kaimt und Kalidüngesalzen dringend erforderlich .

— Entlassene Mannschaften . Das Ministerium
des Innern hat in einem an die Oberämter , Amtskörper¬
schafts - tl . nd Gemeindebehörden gerichteten Erlaß be¬
kannt geinacht , daß von feiten des Kriegsministeriums die
Truppenteile angewiesen worden seien , von allen Ent¬
lassungen , Beurlaubungen usw . , der zum Heeresdienst
rinaezoäeuen Mannschaften , die länger als einen Monat
dauern , die Liefernngsverbände zu verständigen , damit
die Zahlung der reichSgesetzlicheu Familiennittcrstntzung
eingestellt werden könne . Die bisher bestandene Ver¬
richtung großindustrieller Betriebe , die Einstellung ent¬
lassener Mannschaften alsbald der Heimatbehörde an «
zuzeigen , ist nun infolge Einführung der Meldepflicht der
Truppen ! De weggefallen .

— Regelung der Weiupreise . Tie in Mainz
erscheinende „ Deutsche Weinzeitnng " schreibt unter Hin¬
weis ans die in jüngster Zeit eingetretene sprunghafte
Steigerung der Preise für alte und neue Weine u . a . :
„ Schweren Herzens geht die Regierung , in voller Wür¬
digung der gerade im Weinfach bestehenden Schwierig¬
keiten a » die Frage einer Preisregulierung heran , aber
die Macht der Verhältnisse zwingt schließlich hiezu . An
verschiedene Handwerkskammern ging das Ersuchen , sich
zunächst einmal gutachtlich über die Frage der Preis¬
regulierung zu äußern . Wie wir hören , soll , was nach
Lage der Verhältnisse wohl auch kaum gar nicht anders
ausführbar , wenn überhaupt , nur an eine in den ein¬
zelnen Weinbaugebieten bezirksweise Preisregelung in ge¬
wissen Gattungen gedacht werden . . . Noch ist vielleicht

- Zeit für die Fachverbände , freiwillige Richtpreise ein -
znleiten und damit die Marktverhältnisse einigermaßen
in geordnete Bahnen zu leiten und das Fach vor Zwangs¬
maßnahmen zu bewahren , die Unabsehbares im Gefolge
haben werden ." -

Amtliche Ilremdenttkte .
Verzeichnis der am 15 . Okt . bis 1 . Nov . cmgem. Fremden .

Ju de « lüaslhöfe « :
Kgl . Kadhotel .

von Bülow Rvdenwaldt
Dittler , Frl . Käthe Ludwigshafen a . Rh .
Fröhncr , Hr . F . , Hptni . Ellwangen
Heyke, Hr . Oberleutnant München
Hofman » , He . Leutnant d . L .
jung , Hr . Karl L . , Msdelschreinermstr . Ludwigshasen

Rödenbeck, Hr . Lutnanl d . N . Berlin
Seifert , Hr . Leutnant d . R . Chemnitz

(Alts ' Lsotltto >Vei,i8tnl » »
iijinitteir iler Atsilt ür »upt»1r. 80 iittnitkii litt

»U8 llvilbrcmn unä äor kkiit/
rur 2eit oüen im ^russcftLnIr .

1915er sfteilbronoer Kotwein
1915er Kiblbacber „

1915er Ontertürkfteimer (LtuttAurt ) Kotw
1915er Kuppeiroäeclrer Kot wein
1915er ZasbueftwüsZer „
1915er 8t . iVlurtiner FVeisswein
1915er Ouelcenlieiiner VVeisswein

V10880 Velä - Iivtlerjo
zu einem Krieger -Iuvalideuheim de « Kayer . Hand¬

werker - nud Gewerdestande ».
Ziehung 4 . November 1916 . Haupttreffer 20000 Mk .

Preis Mk . 1 . 10 das Los .

KMWnts -MMmt
zu Gunsten des Stuttgarter Wöchnerinnenheims .

Hauptgewinn 20000 Mk . Lose zu 2 Mk .. 6 L se ll Mk.
11 Lose 20 Mk .

Rote Rreuz Geld-Lotterie
Ziehung garant . 2 . Dezember 1916 .

Hauptgewinn 15000 Mk .

IRmM -Wiii EMttmt .
Ziehung 2 . Dezember 1916 garantiert unwiderruflich .

Lose zu Mk . 1 . 10 11 Lose Mk . 11 . 10 .
Zu haben bei C . M . Katt .

Vas L8Inor ^Vs .88vr
von . k'orektvvbvrKvr , üvilkrom »

ein vorsüAlicftes iVlittel bei 8cbwacben ^ u^en
ftie KI . Kluscbe 0,75 Nk .

Ar . kft38cbe 1 . 55 U !c .
i8t erbülklicb bei

Sbr . LcbrniZ u . 8obn ,
kftGeiir - , Varkümene , Zportgescbäll , pbotobcilg ,

neben Kotei DeusÄier Kok.

i- IN

KM Ml! Alber
wird zu den höchsten Preisen gekauft .

G . Zi - s r, Jud -elier.

Sämmer , Frau A . , Commerzienrats - und Fabrikbesitzersg .
Stadtamhof i . BayernMüller , Hr . Johannes mit Frau Gem . Stuttgart

Bunz , Hr . Arth . Gerh ., Leutnant d . L . Saarbrücken
Krais , Hr . Dr . Wilh ., Hptm . d . R . mit Frau Gem . StuttgartSchuon , Hr . Gustav Adolf , Leutnant d . R ., Dr . der Staats¬

wissenschaft Metzingen
Gasth . brr Eisenbahn .

Rentschler , Hr . Friedrich Conweiler
Fauth , Hr . Friedr .

Hotel gold . Löwe .
Egger , Hr . Dr . med . Georg , Oberarzt
Kemps, Hr . Konrd , Leutnant

Hotel gold . Steen .
Biestnger , Frl . Anm > Mannheim
Fetzer , Hr . Hermann , Kfm . Pfalzgrafenweiler

Gasth. znm Hirsch.
Dcyhle , Frau Fabrikdirektor Leipzig
Deyle , Hr . P . Fabrikleiter „Langbeck, Frau L . ^ nit Frl . T . Eßlingen
Schäfer , Hr . W ., Postsekretür Stuttgart
Vogeler , Hr . Leonhard , Bauer Horgen
Hochstetier, Frau Liesel Pforzheim

Hotel Kühler Sri, „neu .
Remppis , Hr . Schulrat mit Frau Gem . Heilbronn

Wasth. zur alten Linde .
Rothschuh , Hr . Fcrd . mir Frau Gem . Erfurt
Ehrhard , Hr . Georg , Landwirt Göttelfingen
Schauman » , Hr . Professor Stuttgart
Hummel , Hr . H .
Brauns , Hr . Leo Cöln
Scheffel , Frau Anna Stuttgart
Glaser , H . M . Risstißen
Frothmann , Hr . E . Euslirchcn

Hotel Maisch .
Neinert , Hr . Max , Kfm . Stuttgart
Ohnhans , Hr . L ., Hptm . Karlsruhe
Schär , Hr . Mannheim

Hotel Post .
Spiegel v . und zu Peckelsteiu , Freiherr , Hauptmann mit

Frau Gem . HngerlochKlein , Hr . Karl , Leutnant d . R . Stuttgart
Ziegler , Hr . Heinrich , Oberstleutnant Leonberg
Bayer , Hr . August , Direktor Glotterbad
Keller , Hr . E ., Leutnant d . N . Ulm
Schwartz , Hr . Landgerichtsrat a . D . mit Frau Gem . Stuttgart
Holzkämper , Hr . Karl . Gefreiter Offenburg

Kchwurzwald -Hotel .
Diez , Hr . Aug . , Ingenieur mit Frau Gem . Stuttgart

Gasth . zum Mmdhos .
Michaelis , Frau M . mtt Nichte StuttgartGerber , Frl . Sofia - ftirch

In de » Privalwi ' ftknrttft .' u :
Heinrich Bott . Villa Eifa .

Weck , Schwester Meliue Nieder -J,igelst,eim
Villa Eberle .

Frank , Hr . Gärtner
^ Laufsen a . N .
Frl . Treiber .

Peisker , Fr . Herta , Lesrer -in
Otio Wau pflüg .

Schröder , Frau A . Münch n
Zahl der Fremden 1 .1206 .

Druck u . Verlag de , B . Hosinann '
schen Buchdruckerei in

Wilödad Verantwortlich : E . Reinhardt daselbst .

Ohne Bezugschein :
Säumt - « . Sii - eust - ffe

sehr paßend für

Mlousen , Kleider - u . Wöcke
in schwarz, weiß , einfarbig und gemustert

in großer Auswahl
von Mk . 2 . 70 per Meter bis Mk . 12 . 60 .

Ml . Bosch , WUdbad .
Telefon 32 .

K . Forstamt Meistern .
Ztcküisch-Miit

Mittwoch , den 8 . ds .
Mts . , vor .n . 9 Uhr wird msi
der Fvrstomtsknnzlei die Bei -
fuhr von KaltNeins .twtter . auf
das Klejnenztalsträßihel ! und
den i n ! reu Teil des Alein -
enzh ngwegs und jvon Saud
steinen ans den odeien Teil
des leisi ? en und >.us den
Mesileniebenriiweg , sonne das
Kleiuschtogen der Sandsteine
veialto . ei,- , i .

Einen gut erhaltenen

kkKlliierüt
'
ell

hat zu verkaufen .
C Pierlugrr , Buchbinder .

Eine

Mchnni
von 3 Zimmer samt Küche u
Zubehör , mit Gas , hat ans
l Januar zu vermieten . s25I

Za Meegen in der Erped .

eiWtniffkin
Lacksheringe

Stück 58 Pfg .

Vollheringe
Stück 18 und 28 Pfg .

Sauerkraut
das Pfund 16 Pfg .

empfehlen
Pfannknch «. Co .

G . m . b . H .

LLiit86tiujc -
Zlempk !

empfiehlt K . W . Mott .
ReifißBese «
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